
Am 11. September 1973, also vor 40 
Jahren, fiel SALVADOR ALLENDE, 
der erste demokratisch gewählte mar-
xistische Staatspräsident der Welt, 
einem Militärputsch zum Opfer. In 
einem Nu wurde dem Traum eines ge-
rechteren Chile ein Ende gesetzt, um 
dessen Verwirklichung Allende und 

sein demokratischer Sozialismus sich 
seit 1970 bemüht hatten.
  
Der bekannte chilenische Liederma-
cher Ulli Simon, Hauptanimator der 

von unserer Vereinigung vor 10 Jahren  
organisierten Gedenkfeier zu Ehren  
von  Pablo Neruda und Victor Jara, 
schreibt über die hoffnungsvollen Jah-
re 1970-1973: „Es war die Hoffnung, 
die wir Jugendliche in den Aufbau ei-
ner gerechteren Gesellschaft setzten, 
mit  Freiheit und  Disziplin. Es war der 
christliche  Wunsch, den Armen nicht 
auszugrenzen, weil er arm ist, sondern 
Mann und Frau nach ihren schöpfe-
rischen Fähigkeiten zu beurteilen, un-
abhängig von ihrer sozialen und öko-
nomischen Abstammung. Ich lernte 
den Sozialismus als eine christliche 
Form der Organisation des Volkes ken-
nen.“ �

Nun, es durfte nicht sein, dass ein 
Volk sich selbst neu organisierte. Die 
„Glanzleistung“, alles zunichte zu ma-
chen, vollbrachten chilenische Gene-
räle unter  der Führung von Augusto 
Pinochet. Dieser ranghohe Militär  war 
von Allende selbst im August 1973 zum  
Oberbefehlshaber der Armee befördert 
worden, so sicher war sich nämlich der 
Präsident über Pinochets Loyalität. 
Drei Monate später putschte der Gene-
ral, der, wie er in seiner Autobiographie 

� Ulli Simon: Septembertage, Buch und CD, 
deutsch-spanisch, Atlantik-Verlag, Bremen;	
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ZWEI JUGENDFREUNDINNEN
KÄMPFEN UM DIE 

PRÄSIDENTSCHAFT

Erstmals in der Geschichte Chiles tre-
ten bei den Präsidentschaftswahlen 
zwei Frauen gegeneinander an. Da-
bei handelt es sich sogar um zwei 
ehemalige Jugendfreundinnen: Mi-
chelle Bachelet und Evelyn Matthei. 
Beide waren, Ende der Fünfzigerjah-
re, Nachbarn in einem Luftwaffen-
stützpunkt nahe Antofagasta, wo ihre 
Väter als Offiziere stationiert waren. 
Alberto Bachelet gehörte, unter  der 
Präsidentschaft von  Allende  zu einem 
der führenden Generäle, Fernando 
Matthei hingegen war in dieser Zeit 
größtenteils in der chilenischen Bot-
schaft  von London beschäftigt. Nach 
dem 11. September 1973, dem Tag, 
der Chile spaltete, wurde A. Bachelet 
verhaftet und gefoltert. Im März 1974 
starb er an den Folgen der erlittenen 
Qualen. Fernando Matthei hingegen, 
wurde unter Pinochet 1976 Gesund-
heitsminister, später dann Chef der 
Luftwaffe. Michelle Bachelet, frühere 
Augenärztin und bereits Präsiden-
tin von Chile (2006-2010) hat große 
Chancen, am kommenden 17. No-
vember, ihre einstige Jugendfreundin 
Evelyn  zu besiegen und die Nachfol-
ge von Milliardär S. Piñera  anzutre-
ten.

Michel Schaack (1. September 2013)
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schrieb, marxistische Gedanken „mit Ekel und Abscheu“ 
empfand. Nachdem die Luftstreitkräfte die Moneda bom-
bardiert hatten, stürmte die Armee den Regierungspalast. 
Allende, in aussichtsloser Position,  schoss sich eine Kugel 
durch den Kopf.

Eine Delegation unserer NGO, darunter auch der Unter-
zeichnete, hatte im April  1991 die große Ehre, in der Mone-
da von Frau Aylwin, der Gattin des ersten demokratischen 

Präsidenten nach der Diktatur, empfangen zu werden. Zum 
Greifen nah waren wir am historischen Ort, wo sich ein e-
norm trauriges Kapitel der Weltgeschichte abgespielt hat-
te, mitgestaltet von den Vereinigten Staaten, fürwahr eine 
historische Tatsache. Schon vor dem Sieg Allendes hatten 
die USA bei den Wahlen 1964 und 1968 enorme Summen 
in die Hände seiner Gegner fließen lassen. Doch Allende 
wurde immer populärer. Er war durch seine Erfahrung als 
Arzt  mit den Armen von Valparaiso zur Überzeugung ge-
kommen, dass ein menschlicheres Chile entstehen müsse. 
Helmut Frenz, ehemaliger deutscher Pfarrer in Chile und 
Menschenrechtler, hält darauf in seiner erschütternden Bi-
ographie „…und ich weiche nicht zurück.“� , folgendes  Be-
kenntnis von Allende weiter zu geben: „Ich bin von Geburt 
her Demokrat und ich werde auch  als ein solcher sterben.“ 
Frenz war, zusammen mit einem Freund, einmal  zu Besuch 
bei Pinochet. Dieser sagte ihm: „Sehen Sie, meine Herren, 
Sie sind beide Priester und arbeiten in der Kirche und kön-
nen sich den Luxus leisten, barmherzig und gütig zu sein. 

� Helmut Frenz:….und ich weiche nicht zurück, Verlag des Gustav-Adolf-
Werks	

Ich  bin Soldat und trage als Staatschef die Verantwortung 
für das ganze chilenische Volk. Das Volk ist vom Bazillus 
des Kommunismus befallen. Deshalb muss ich den Kom-
munismus ausrotten.( ) Die Folter ist notwendig, um den 
Kommunismus mit Stumpf und Stiel auszurotten.“ 2

KISSINGER UND CHILE

Henry Kissinger, Außenminister der USA, sah in Allende 
eine rote Gefahr. Kurz vor  dessen Vereidigung am 24. Ok-
tober 1970 hatte Kissinger die faschistische, chilenische  
Gruppe Patria y Libertad angeheuert, die General Schnei-
der, den verfassungstreuen Oberkommandierenden der Ar-
mee, entführen sollte. Schneider wurde aber ermordet.  Das 
beabsichtigte Attentat ließ jedoch keine Panik aufkommen, 

im Gegenteil, es machte Allende, den kommunistischen, 
vom Volk gewählten Präsidenten, noch beliebter. Doch im 
Kalten Krieg konnte dies nicht geduldet werden. Im Zuge 
ihrer Kampagne gegen den Kommunismus, orchestriert von 
Henry Kissinger, setzten nämlich die USA unter Präsident  
Richard Nixon die chilenische Gesellschaft so unter Druck, 
bis sie „vor Schmerzen schrie“. Und sie schrie vor Schmerz, 
weil sie nicht über ihr Schicksal selbst entscheiden konnte, 
sondern von den USA aus ferngelenkt wurde und die Bür-
ger unter sich zerstritten waren. Doch bei  den Parlaments-
wahlen im März 1973 errang Allende und seine Partei UP 
einen unerwarteten Wahlerfolg. Dies bedeutete, dass der 



Druck auf Allende weitergehen musste, bis dann endlich der 
11. September die „Erlösung“ brachte. Der Held: General 
Pinochet. Er soll nach dem Putsch einem  Korrespondenten 
der amerikanischen Wochenzeitung TIME folgendes  diktiert 
haben: „Man sagt, dass Demokratie hin und wieder in Blut 
gebadet werden muss, damit sie weiterhin eine Demokratie 
sein kann.“ 

FAZIT DES MILITÄRPUTSCHES

Über 3000 Chilenen wurden in den  Tagen und Wochen nach 
dem 11. September 1973  inhaftiert, gefoltert  und ermordet. 
Insgesamt 200.000 Chilenen verließen ihre Heimat. Dieje-
nigen, die später in ihre Heimat zurückkehrten, erkannten 
ihr Land nicht mehr wieder. Während in Chile vor 1973 So-
lidarität unter den Menschen sehr verbreitet war, bestimmte 
fortan das persönliche Wohlergehen den Umgang unter den 
Menschen.

NEOLIBERALISMUS

Unter Pinochet  konnte der Neoliberalismus ausprobiert wer-
den und seinen Siegeszug über die ganze Welt ausdehnen. 
Einer sukzessiven Liberalisierung des chilenischen Marktes 
folgte eine radikale Privatisierung. Von den nahezu 500 Be-

trieben, die bis zum Sturz Allendes  vom Staat kontrolliert 
wurden, blieben, fünf Jahre später, nur ein paar wenige in 
öffentlicher Hand. Hohe soziale und ökologische  Kosten  

waren  der Preis. Und  vor allem: Der Graben zwischen Arm 
und Reich  vergrößerte sich zusehends. 

Pinochet blieb Staatschef bis 1990, Oberbefehlshaber der 
Armee bis 1998 und Senator auf Lebenszeit. 2001 wagte 
die chilenische Justiz einen Prozess gegen ihn zu eröffnen. 
Doch wurde Pinochet aus gesundheitlichen Gründen für 
nicht verhandlungsfähig erklärt. Fünf Jahre später starb er. 
Verurteilt wurde er nie !!?

Henry Kissinger ist mehreren gerichtlichen Vorladungen in 
Chile nie nachgekommen.

2011: 
US-AMERIKANISCHE ARCHIVE LEGEN ES AN DEN TAG

Bemerkenswert, dass US-amerikanische Archive vor zwei 
Jahren 20.000 Dokumente über die Verwicklung der USA in 
den Putsch gegen die sozialistische Regierung von Salva-
dor Allende am 11. September 1973 freigegeben haben. Sie  
wurden  dem Museum der Erinnerung und Menschenrechte 
in der chilenischen Hauptstadt ausgehändigt. Die Unterla-
gen belegen, dass der damalige  amerikanische Außen-
minister und Friedensnobelpreisträger Henry Kissinger die 
Pläne Washingtons gegen die Allende-Regierung entwickelt 
hat. Laut Peter Kornbluth, einem führenden Experten für die 
Beziehungen USA-Chile, sei Kissinger auch verantwortlich 
dafür gewesen, dass die USA der Pinochet-Diktatur (1973-
1990) wirtschaftliche und militärische Hilfe hatte zukommen 
lassen.
 
Somit  haben die USA brisante Dokumente freigegeben und 
der Wahrheit gedient. Bemerkenswert! 

Michel  Schaack, 1. September 2013

Quellenhinweis: Lateinamerika-Nachrichten Juli/August 2013
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KAROLINE MAYER, Angela Krumpen: 
LIEBEVOLLE GEBOTE FÜR  EIN ERFÜLLTES LEBEN

Gräfe und Unzer Verlag, München ISBN 978-3-8338-2763-1 (1. Auflage 2013)

In Karoline Mayers erstem Buch „Das Geheimnis ist immer die Liebe“ erfahren  wir, 
was sie, die zierlich kleine Frau mit außergewöhnlichem Tatendrang,  in 40 Jahren 
alles geleistet hat. Ihr neues Werk  „Liebevolle Gebote….“, ebenfalls von Angela  
Krumpen niedergeschrieben, erzählt in 16  Episoden  von ihrem engagiertem Leben 
unter den Armen von  Santiago de Chile. Karolines Erlebnisse sind leicht lesbar und 
spannend geschrieben. Sie bezeugen einmal mehr, was  ein “Glaube, der die Erde 
liebt“ (Karl Rahner), bewirken kann.

Auf der Rückseite des Buchdeckels wird die fröhliche Kämpferin von Santiago mit 
der legendären Mutter Teresa verglichen. Der Vergleich aber hinkt, da die Grün-
derin der Stiftungen Cristo Vive in Chile, Bolivien und  Peru, im Gegensatz zum 
“Engel von Kalkutta“, bewusst politisch lebt und liebt. Und dies seit gut 40 Jahren in 
den Randvierteln der chilenischen Hauptstadt. Während  der Diktatur von General 
Pinochet(1973-1990) war sie allerlei Verfolgungen ausgesetzt. Man wollte ihr das 
Genick brechen, damit sie ihre Solidarität mit den Unterdrückten kündige. Doch sie 
kämpft  auch heute noch entschlossen weiter gegen ungerechte Strukturen, die die 
Menschen verzweifeln lassen. Jeden Tag  verkündet sie durch Wort und Tat Jesus 
Christus den Befreier. Damit die Menschen  sich nicht mehr versklaven lassen!

ROSALBA GUZMÁN SORIANO: 
DIE MÄRCHENHEXE
 
terre des hommes Osnabrück, 2012   ISBN 978-3- 941553-12-5

Die deutsche Hexe Walburga  landet mit ihrem Besen im Tiefland von Bolivien. 
Dabei verliert sie ihre Zauberkraft  und lernt die Märchen- und Sagenwelt der An-
den kennen ebenso wie die Lebenswelt der einheimischen  Kinder. Das reichlich 
illustrierte, ins Deutsche übersetzte Buch, stammt aus der Feder von R.G. Soriana, 
Diplompsychologin und bestbekannte bolivianische Kinderbuchautorin.

 

Um die Welt zu verstehen, in der wir leben und  vor-
bereitet zu sein auf  weltweite Entwicklungen, dem 
sei  der  ATLAS DER GLOBALISIERUNG  (He-
rausgeber: Le Monde diplomatique, deutsche  Aus-
gabe, 2012)   wärmstens  empfohlen.
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J-B.MOUTTET – JULIE PACOREL: 
LA GRANDE REVANCHE  
Les Amérindiens à la reconquête de leur destin
  
Editions Autrement Paris, 2013

Alors que leurs ancêtres combattaient le conquistador espagnol ou portugais, les Indiens 
d’Amérique du Sud, tels les Mapuche du Chili ou les Quechua  du Pérou et de la Bolivie, af-
frontent aujourd’hui  les multinationales, venues exploiter leurs  richesses, et les Etats pour 
qu’ils reconnaissent leurs droits et leur identité.
 
Mouttet et Pacorel , journalistes, en voyage à travers dix pays pendant un an, ont  rencontré 
les indigènes qui continuent à défendre une «entité oubliée de nos sociétés urbanisées et 
financiérisées: la terre».  Si le passé fut le temps des défaites, notent les auteurs, le temps 
présent est celui  de la lutte, le futur celui d’une victoire hypothétique.

EDUARDO GALEANO: 
KINDER DER TAGE

Peter Hammer Verlag, 2013

Zu  jedem Kalendertag  weiß Eduardo Galeano,  Autor des bestbekannten Buches „Die of-
fenen Adern  Lateinamerikas“  kurze, erstaunliche, manchmal auch empörende Geschichten 
aus den vergangenen Jahrhunderten zu erzählen. Er bringt uns Begebenheiten aus allen 
Kontinenten nahe, die gerne das immerwährende Prinzip Oben und Unten, Macht und Ohn-
macht widerspiegeln. 

Michel  Schaack
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Nach dem Abitur:
Ein Jahr Freiwilligendienst in Bolivien

Seit dem 11. August 2013 ist Melanie Braquet 
als Freiwillige von Niños de la Tierra (in Zusam-
menarbeit mit dem Service Volontaire de Coo-
pération des SNJ) in unserem Projekt Kinder-
garten „Ch’askalla“ (Sternchen) in Tirani nahe 
Cochabamba/Bolivien tätig. Sie übernimmt dort 
die Nachfolge unserer vorigen Freiwilligen Julie 
Kipgen. 

In ihrem Blog 
melanieycochabamba.wordpress.com 
veröffentlicht sie regelmäßig Eindrücke über ihre 
Arbeit und ihren Aufenthalt in Bolivien.



Seit mehr als 20 Jahren kennen und unterstützen wir die 
chilenische NGO KAIROS, welche nach der Diktatur aus 
der Fundación MISSIO-Chile entstanden ist. Etliche Pro-
jekte konnten so zum Wohle der Minderbemittelten, beson-
ders der Randgemeinden Renca und Peñalolen (Großraum 
Santiago de Chile), durchgeführt werden. KAIROS war uns 
immer sehr ans Herz gewachsen wegen seiner Nähe zu den 
Bedürftigsten Chiles und wegen seiner basisdemokratischen 
und verantwortungsvoll-konsequenten Vorgehensweise.

Leider konnten wir in den letzten Jahren keine vom Luxem-
burger Staat kofinanzierten Projekte mehr mit KAIROS 
durchführen, da Chile als «Tigerstaat» Lateinamerikas nicht 
mehr alle Kriterien zu einer Kofinanzierung durchs Entwick-
lungshilfeministerium erfüllt.

Unsere Freunde haben sich durch diesen Umstand ebenso 
wenig entmutigen lassen wie durch die Tatsache, dass auch 
aus Deutschland wesentlich weniger Unterstützung kam. 
Die (früher von uns teilweise kofinanzierten) Kindergärten 
liefen weiter (mit chilenischer Finanzierung) und auch an-
dere gesellschaftspolitische und ökologische Maßnahmen 
konnten in Renca aufrechterhalten werden. Dies bedingte 
aber eine stetige Bewerbung bei den vom Staate ausge-
schriebenen Projekten, welche in der Regel nur 1-2 Jahre 
dauern. So funktioniert inzwischen das neoliberale System 

in Chile auch auf dem sozialen und entwicklungspolitischen 
Felde: Alles wird dem Markt unterworfen, für alles gibt es 
Konkurrenzdenken und nichts ist auf Dauer garantiert. Je-
der ist sich mehr oder minder selbst überlassen und so ge-
hen natürlich die Schwächsten im System (gewollt?) unter. 
Natürlich ist das nicht im Sinne von KAIROS (oder in un-
serem Sinne), aber mit den momentan regierenden konser-
vativ-neoliberalen Parteien um Präsident Piñera wurde alles 
noch schlimmer.

Seit 2006 gab es in Santiago ein noch von der Regierung 
Bachelet eingeleitetes Pilotprojekt des chilenischen Entwick-
lungsministeriums zusammen mit FOSIS (Fondo Solidario 
de Inversion Social). Dieses beinhaltete ein Auffangpro-
jekt für die «Leute der Straße» («personas en situacion de 
calle»), also die Obdachlosen, welche es zu Tausenden in 
Santiago gibt. Private und öffentliche Organisationen waren 
aufgerufen, mitzumachen und Projekte zu präsentierende, 
jeder auf seine Art. Auch KAIROS hat sich hier aktiv beteiligt 
und sehr gute Arbeit und Erfahrungen gemacht. 2010-2011 
hat sich daraus sogar eine Initiative zur Arbeitsbeschaffung 
der Obdachlosen entwickelt, wo die Mitarbeiter von KAIROS 
mit bis zu 100 Leuten aktiv soziolaborale Integrationsarbeit 
leisteten. Auch wurden während der Wintermonate (Juni bis 
August) Übernachtungsmöglichkeiten geschaffen, wo die 
Obdachlosen Essen, Kleidung, Wärme und medizinische 
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Neues Projekt mit KAIRÓS
Sozio-laborale Integration von Obdachlosen in Renca



Hilfe bekommen konnten. So wurden den Leuten elemen-
tare Menschenrechte und Würde zuteil.

Nun ist es aber so, dass unter der Regierung Piñera so ei-
niges im sozialen Bereich im Argen liegt, ob gewollt oder 
verursacht durch ein heilloses Chaos in verschiedenen Mini-
sterien. Dadurch sind einige soziale Programme im Moment 
ohne jegliche finanzielle Unterstützung. Unter diesen Um-
stand fällt auch das bis jetzt so verheißungsvolle Obdach-
losenprogramm. Die Zahlungen an die NGOs für das Jahr 
2012 lassen auf sich warten und für 2013 gibt es noch gar 
kein Budget, geschweige denn Antworten auf die Anfragen 
der NGOs, welche all die Jahre im Programm engagiert wa-
ren. Dies ist umso schlimmer, als der Winter in Chile im-
mer die meisten Opfer unter den Obdachlosen fordert und 
die NGOs mit leeren Händen Anfang Juni dastanden. Indes 
vergibt die Regierung vor allem Großaufträge an ihr gesell-
schaftspolitisch nahestehende Firmen und Gesellschaften 

und setzt damit sogar den sozialen Frieden im Lande kurz 
vor den Wahlen aufs Spiel.

Um die sehr gute Arbeit von KAIROS im Obdachlosenpro-
gramm (und ihre guten Kontakte im Milieu) nicht gänzlich 
verpuffen zu lassen und überdies unsere Solidarität mit un-
serem Partner zu unterstreichen, hat Niños de la Tierra be-
schlossen, finanziell einzuspringen, um auch diesen Winter 
eine KAIROS-Präsenz auf den Straßen Rencas zu garan-
tieren.

Das so ermöglichte «Miniprojekt» erstreckt sich über die 
3 Wintermonate und betrifft 40 Obdachlose, welche schon 
KAIROS bekannt sind und gute Integrationschancen haben. 
Diese Leute werden sozial begleitet, psychologisch betreut, 
in Kursen geschult und besonders menschlich dahingehend 
gefestigt, dass eine Arbeitsfindung reelle Chancen hat. 
Durch die guten Kontakte von KAIROS mit Behörden, sozi-
alen Netzwerken und sozial engagierten Firmen kann man 
hier mit 80% Erfolgschancen rechnen. Die Mannschaft, wel-
che das Projekt betreut, besteht aus 4 Leuten: 3 Sozialarbei-
ter und 1 Psychologin. Davon sind 2 ständig auf der Straße 
aktiv (jeweils für 20 Leute zuständig) und die 2 anderen er-
füllen eher «interne Aufgaben»: individuelle psychologische 
Betreuung und Hilfe in Hygiene, Curriculum, Identitätspa-
piere, Adiktologie, Einschreibungen/Bewerbungen halten 
diverse Kurse und koordinieren das Programms. Auf diese 
Weise erhalten wenigsten 40 «Leute der Straße», welche 
sich schon 2012 durch Mitarbeit und Interesse an einer Lö-

sung ihrer persönlichen Probleme hervortaten, ihre Chance, 
etwas dauerhaft-positiv in ihrem Leben zu verändern.
Dieses «Winterprojekt» mit KAIROS finanziert Niños de la 
Tierra mit 11.500 Euro. Wie gesagt, kann dies nicht vom 
Luxemburger Staat kofinanziert werden, ist uns aber jeden 
Euro wert, da dieses Projekt einerseits den Finger in eine 
offene gesellschaftspolitische Wunde Chiles legt und ande-
rerseits die Arbeitsweise und entwicklungspolitische Grund-
einstellung von KAIROS aufs positivste bestätigt.

Jean-Paul Hammerel
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